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ZUR PROBLEMATIK DES GE  DS UND Al  IRCHLICHE ZEIT-

GESCHICHTE"

EıS annn und darf beı der kirchlich-konfessione orıentıerten

Zeitgeschichte n36 darum ehen, ımmer u und unverandert dıe

Fragen der NS-Zeıt 1:3 ıhrem unmıttelbaren historischen ezu
Obendreın dürfen(1914/17-194 und dıe Folgen) traktıeren.

Kirchenfragen (z.B Barmen) HC das ausschließlıche ema und

dıe rchlıche erspe  1V: Nı dıe einzıge Perspektıive seın.

wırd untiter "Kirchengeschichte‘ undJeder Nicht-Theologe
"Kirchlicher Zeitgeschichte” zunachst eınmal dıe Geschichte der

InStEıt_tEutzonen verstehen. Heshäatb ST notwendıg, gleichwertıg
dıe kirchlich-konfessionelle Pragung der Menschen und ıhr Han-

deln ZU Gegenstan der orschun machen. Der VO Kurt OoOWa

vorgeschlagene Begriıff der "Christentumsgeschichte" erweıst

ıch ıer als hilfreich.
"Kirchliche Zeitgeschichte als Gesellschaftsgeschiıichte erfaßt

eın aD welıteres hemenfel als dıe tradıtionelle Kırchen-

geschichte selibst WenNnl Ma eiınmal dıe notorısche Fixıerung
auf Ar e NS-Zeıt außer eLrac Taßt E hat bestellen konnen.

lpperdeys emerkun Z1) 3: @ Mutter der sozialdemokratischen Fuh-

v VO 1900 ınd fast alle och kiırchlich gewesen. —” 1ı1m

Antı-Katholızısmus FüR Len ıch uch dıe Nicht-Chrısten ochnh

*protestantisch’" (Deutsche Geschichte 0-1  31 the- TE DE TE I  W A BED

VE S RE NS

ET TIEE
a S a r

matısıert eınen Aspekt des n und fuür A3ıe politische und

kulturelle eschiıichte der neuzeıitlıchen Gesellscha zentral

wichtıgen Zusammenhangs VO Konfessıon und Gesellschaft., Kır-

chengeschichte 1 der Moderne verfehlt ıhren Gegenstand, wWennrn

sS1e diese Dimensıon ilgnorıert und ıch auf den kirchlichen Bın-

neNraum_—mn eschrank

Fur eın gesellschaftshistorisches Verstäandnıs VO "  Kirchlicher i  b  {  i
CFE A y ET S A UE  WE

Zeitgeschichte” pladıeren, el ındes AL das genuın
Kirchliche hıntansetzen wollen Es VE all}eı:ın eın Plädoyer

dıe eSkızzıerte enge Fıx1ıerung auf eıne reıne Biınnensıcht,
enn Adzıe au immer£darauf hınaus, daß dıe Arbeitsergebnisse



der "Kirchlichen Zeitgeschichte” VO den vıelen storısch 1 nNn=-

teressıierten Laıen, Adıe den Fragen MC Kırche und Theologıe
her eren gegenüberstehen, An36 ber denen eıner

"Christentumsgeschichte"‚ gar HT ZUuU Kenntnıs ge WT —

den annn wAare dıese Diszıplın 1nNne Elfenbeinturm-Wissenschafit,
und das hat weder S6317 e selbst och VO em dıe Lesende Öffent-
HSC  SI verdıent. Hınzu omm daß die allgemeıine Geschichts-
W1ıssenschafift neuerdıngs ın zunehmendem Ma ß Aspekte der

"Christentumsgeschichte , Fragen des Zusammenhangs VO

"Konfession und Gesellschaft”" ZU egenstan der historıschen

orschun MacC Sofern den einzelnen Forschern Trchlıche Eın-

bındung und theologische Vorbıldung fehlen, sSınd tereotype
Vor- und Fehl-Urteille erwarten, dıe womöglıch rasch ez1ı-

pıer werden. Der achlıche Diskurs von Theologen und Hıstor1ı-
ern SO 1FE deshalb gérade Vl} SSi TEn der "Kırchliıichen Zeıtge-
schichte" gesucht und efTordert werden.


